
Proto-Anrignacien zeigen zur Genüge, daß die Kluft zwischen Mousle-
neii und Aurignacicn tatsächlich vorhanden war und von Hauser in
genialer Weise überbrückt wurde.

Über die Ursache der Eiszeiten sind die Ansichten verschieden.
Außer einer Polscliwankung müssen wir auch an die Änderung in der
Stellung der Erdachse mit einer Periode von 2O.g38 Jahren denken.
Diese Zeit entspricht auch annähernd der Mächtigkeit der durch
Klimazonen kenntlichen Ablagerungsschichten. Die 7 Eiszeiten um-
fassen daher eine Zeit von nahezu i5o.ooo Jahren. Alle anderen Zeil-
angaben halle ich für illusorisch, denn wir haben kein anderes Zeit-
maß, obwohl es denkbar wäre, daß der Wechsel in der Achsenstellung
im Laufe so langer Zeit eine Änderung erfahren könnte. Das Aller
der unteren KuUurschichte in der Drachenhöhle berechnet sich nach
diesem Schlüssel auf rund öo.ooo Jahre: zwischen den beiden Kullur-
scliichten Hegen 2000 bis ^ooo Jahre.

L i t e r n U i r n a c l n v e i s :

1. Die Drachenhöhle bei MixniU. Hgg. v. (>. Aliel u. G. Kvrle. Spei. Monogr.,
Bd. 7—g, Wien ig3 i . Beitrüge von Mnrinelli, Khrcnherg, Abel. Kyrie u. a.

a. Tfnpnor W., Untersuchungen über einige ftissile Küren des steirischen Pleislozäiis.
Miit. f. Höhlenkunde, .7. Jg., 1. II., Graz, njifi.

3. Bock II.. Kitie i'rühneulilhisehe Iliihlensiedlung bei Peggau in Steiermark. Mitl. f.
Höhlenkunde, Ü. Jg., /|. II., Graz 191a.

t\. Ducrulaj de Blainvillu II. M., Osl6ogra[]liie, Paris iS3g—5{\.

KURZBERICHTE
Verbandstagung 195O

Yum :>i. bis :(N, Oktober igäo hioll der
Vcrl):<]iil üstcrreicliiscin-r Höhlenforscher s(?iiiL'
z*veile Tagung, vi'rbunclon mil dor ordrnlliehen
J;ilircsliaLi[il.v(.'i15»iinTilung, in Scmriach und GYIXJ.

nb. Diü Organisalion und Prngraniingos tat Lung war^ti duirh den Landesverein für
lliililunkunciü in Steiermark bestens (Itircbgt'fillirl. windi-n.

Am ersten Tage wurde die ordcnlliehc Jahreshauptversammlung mil den Ver-
lesungen des TäligkeiU- und Kassenberichles abgehalten. Bei den in den nächsten
Tagen slallgufundencn Beralungen über die verschiedenen Agenden des Verbandes,
seine organisatorischen Fragen (Miete; eines Lokals, Einrichtung der eigenen Bi-
bliolhek), die weitere. Herausgabe seiner Fadi/.oilschrif1. ,,!)«-• Höhle" und tier Ver-
handsiiachriciiten, die Arbeiten am ösleneichischen Ilöhleiikatasler, die SchauhöhU'n-
wcrliungen, Durchführung gemeinsam er Veranstaltungen und Expeditionen, Stellung-
nahme zu den iNeugründungeit liöhlenkuudtichcr Sektionen im Rahmen deä Ösler-

STEIERMARK

68

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



reichischen Alpenvereins und vieles andere wurden durchwegs einhellige Beschlüsse
gefaßt.

IVeben den Silzungen und Beratungen farfUon inleressante und einen regen Mei-
nungsaustausch anregende höhlenkundliciic Faclivortrüge statt; Dr. II. Trimme! sprach
über „Neuero Forschungen in der Snlüofcnhöhle bei Aussec", wobei zu den darin
vorgetragenen modernen morphogenelischon Anschauungen der Altmeister der üslur-
reichischen Höhlenforschung, Ing. II. Bock, in langer, sehr aufschlußreicher Wechsel-
rede entgegnete. UntcrstülzL durch rinc lteih<> ausgezeichneter Farbaufnahmen {von
J. Gangl) sprach ferner Oberbaurat Ing. II. Bock über „Die Erforschung.«- und Er-
schließ ungsgeschichle des Lurkühlensystems". Frau Dr. M. Mull! hielt einen groli-
angeleglcn Vortrag über den „Stand der Urgeschichte- uiul EisKeilforscliuug üi slci-
rischen Höhlen".

Unter der Führung von J. Gangl wurde die Lurliühle bei Semriach besucht,
wobei alle Phasen der schwierigen und ereignisreichen Krfnrsehurig und Erschließung
eine packende Schilderung erfuhren. ll'ii der Erinnerungstafel an Poldi Fuhrichs
tragischen Forschorlud im Jalire iy«(i sprach Dr. E. Angermaver liefernpfundene
Worte des Gedenkens.

Ein Besuch der Pcggauer Lurhöhlu führte durch die erschlossenen Teile und
über die Baustellen hinaus bis zur Tcufnlslacke. Klein« Gruppen konnten noch im
trockenen Hochwasserbett weiter bis /um Beginn der großen Sipliono vordringen.

Das System der Großen Badlhöhlc wie die durch die Grahungserfolge von
Dr. Maria Motll berühmte Repolusthöhlo im Badlgraben wurden unter der Führung
von K. Wioslcr besucht.

Bei den Sitzungen der Bundeshöhli'nkominission am a3. und 24. Oktober waren
einige Tagungsteilnehmer als Beiräte und Korrespondenten, die übrigen als Gaste an-
wesend.

Die Veranstaltungen der beiden lol/lcn Tage fanden in Graz stau. Im Heime des
steirisclien Mühlen Vereines sprach Dm. A. Schnuppe über den „Geologischen Aufbau
von Millelsleiermaj'k". Die ansprechende Ausgestaltung des Vereinsheimes fand be-
sondere Anerkennung.

Die Sammlungen der Lurgrotten gesell seh aft sowie die des Joanneums wurden
eingehend besichtigt. Durch eine von Ing. V. Maurin veranstaltete Stadtführung
wurden die Tagungsteilnehmer auch mit den Sehenswürdigkeiten und dt-rBaugeschicliie
der Stadt Graz bekannt gemacht.

Am letzien Tag führte Do/.. A. Schouppe eine geologische Exkursion auF den
Buchkogel bei Grau, wobei die Schichtfolgc des Grazer Paläozoikums in guten Auf-
schlüssen studiert und eine kleine Limonillagerstälte besucht wurde.

Schließlich wurde beschlossen, die Tagung 1 g51 um Mille September in Salzburg
und Werfen (Kisriesenwcll) gleichzeitig mit ilem £o. Gründungsfest des Salzburger
Vereines abzuhalten.

Die Tagung, über deren Ergebnisse ein eigenes Protokoll genauer unterrichten
wird, hat das gute Einvernehmen der österreichischen Höhlen forscher vereine zu neuer
erfolgreicher Gemeinschaftsarbeit bekräftigt. II. Salner

Vollversammlung der Bundeshöhlenkommlsslon

Am 23. und ?.(\. Oktober dieses Jahres fand in Peggau unter dem Vorsitz von
Minbtertalral Dr. Rudolf Saar die fünfte ordentliche Vollversammlung der Höhlen-
kommission beim Bundesministeriuni für Land- und Forstwirtschaft statt. Das Pro-
gramm der Tagung war ein außerordentlich reichhaltiges. Nicht weniger als 18 Re-
ferate, an die sich angeregte Wechselnden schlössen, berichteten von den theore-
tischen und praktischen Neuforschungen des letzten Jahres. Die Vielfall der Themen,
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die don gun/en weiten Umkreis der Speläologie umspannte, gab ein eindrucksvolles
Bild von der arbuiLsl'i-eiidigen Hegsainkcil, die in unserem Forschungsgebieta herrscht.

Wie von dun beiden vorhergegangenen, wird auch von der heurigen Vollver-
sammlung ein ausfuhrliciles Protokoll vervielfältigt wurden. Pirker

HShlenfÜhrerprUfung

Im Anschluß an die Vollversammlung der Bundeshöhlenkomniission fand seil
iy33 erstmalig wieder eine Iföhlenfüiirerprüfun;.' statt, der im September ein Vor-
bereitungskurs in Oherlraun vorangegangen war. Den neuen staatlich diplomierten
Betreuern unserer Scliauhöhleti (unter ilmen auch einer Dam«:) ein herzliches ,,Glück
auf!"

Tragisches Hählenforscherschicksal

In einer Hülilr bei Wämonl in den Mou-
lagnes du Lomiint, nahe der Schweizer Grenze,
ereignete sich am 12. November dieses Jahres
ein furchtbares Unglück. Beim Vordringen

des unterirdischen Laufes der Cremte fanden infolge plötzlich hereinbrechenden
Hodiwassers. trotz einer rasebest durchgeführlm llcllunzsaklion, vier Forscher
den Tod in dm I'hilen, während zwei andere kurz nach ihrer Bergung an Erschöpfung
starben. Sofort nach dein Eintreffen der Nachrichten von dieser Katastrophe, die zu
den schwersten in der Geschichte der Höhlenforschung zählt, richtete der Verband
österreichischer Höhlenforscher ein Beilcidschreiben an die französischen Bruder-

Forschungen Im Gebiet der BeatushShla (Schweiz)

Im Winter iij/|T)//jfi nahmen Schweizer Höhlenforscher unter der Leitung von
Gauischy die Untersuchung des llalt-Lnchs auf, das sich a km nördlich von Beaten-
berg am Tliuuer See auf dor Itniyt'uliialjir in i^3^tn llrilie öfl'nel. E'm l I 7 in tiefer
Doppelsrhachl zeigte an seinem Grunde einen ausgedehnten Schnee- und Eiskegel.
Klüfte erlaubten es, norh etwa 5o rn tiefer vnr/udrinm'ii. Durch Beschickung der ab-
i'b'clienden llohlc-mvässcr mil Fluoreszin und Steinsalz gelang es im April 19/1O, die
Verbindung mil der berühmten Itealushöhle am Thtiner See nach/.uweisen. Diese
Höhle öffnel sich 3km weiter südlich in nur ftijo 111 Seehöhe. so daß sich ein einheil-
lielies unterirdisches Entwässerungssystem von mehr als iooo m Höhen unterschied
ergibt.

Im Winter 19/1C//17 wurden von der Beatushöhlc aus Vorslüße in die noch un-
bekannten Verbindun[jsstiecken xum Hali-Loch unternommen; die Erforschung der
Höhle gelang dabei auf eine Gesamtlänge von a5oom, der Endpunkt liegt a3om
höher als der Eingang. Hubert Trimrnel

Neuforschungen Im ZwBIferloch (Bayern)

In der /,wülfcrw;ind, zwischen Hochgern und Hochläivh, Hegt das Zwülferloch,
das von fünf IJcrgwnnhlmänni'rri aus dem nahen M;irc|uai'tslein und drei Miinchener
Geologen durchfwr&chl wurde. Ein Bericht darüber wurde veröi'fenllirhl. Die Möhlo
wird als ein System von Spalten, Ganpen, Kesseln und ,,Rampen" geschildert, ihre
Länge dürfte a5o in betragen. Als Lnhall wir»! reichlicher Lehm und „salzarligü,
weiß« Ausscheidungen" an den Wanden (vermutlich I3i>rgmüch) angegeben. Man
trägt sich mit dein Gedanken, einen Teil der Höhle zu erschließen. G.Abcl
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